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Es ist ihr erstesWerk, aberwohl
nicht ihr letztes: Die beiden Jour-
nalistinnen Seraina Sattler und
Anna Six haben zusammen das
Sachbuch «Anders aufgewach-
sen» geschrieben. Sie arbeite-
ten beide viele Jahre als Regio-
naljournalistinnen für die «Zü-
richsee-Zeitung» und haben sich
dort auch kennen gelernt.

«Ich hegte schon lange den
Wunsch, ein Buch zu schrei-
ben, mich in ein Thema zu ver-
tiefen», sagt Seraina Sattler. Zu-
dem interessierte sie sich immer
schon für besondere Lebensläu-

fe und den Einfluss der Kindheit
auf das spätere Leben. Die Idee
zum Buch «Anders aufgewach-
sen», in dem elf besondere Kind-
heitsgeschichten erzähltwerden,
entstand.

Sie selbst erlebte ein «anderes
Aufwachsen»: «Als ich vier Jah-
re alt war, trennten sich meine
Eltern. Wir lebten damals in ei-
nemkleinenDorf imThurgau. In
dieser traditionellen Umgebung
war ich das erste Scheidungskind
weit und breit», erinnert sie sich.
Auch sei ihreMutter, eine Schau-
spielerin, mit ihren hennaroten
Haaren immer aufgefallen,wenn
sie durchs Dorf gelaufen sei. Erst
später, als sie in der Stadt Zü-
rich lebten, lernte Sattler an-
dere Scheidungskinder kennen.
«Ob jemand ‹anders› aufwächst,
hängt auchmit seinerUmgebung
und den gesellschaftlich-histori-
schen Umständen zusammen»,
hat Sattler erfahren.

Diskussion über besondere
Themen anregen
Im Buch porträtieren Sattler
und Six beispielsweise Maria
Zanola, die mit acht Geschwis-

tern auf einem Bauernhof im
Appenzellerland ihre Kindheit
verbrachte. So viele Kinder– das
ist aus heutiger Sicht speziell,
undman liest es vollerNeugier.
«Doch damalswar das eine nor-
male Bauernfamilie», sagt Six.

Normaler geworden sind heute
dagegen Regenbogenfamilien.
In einer solchen,mit zwei Müt-
tern als Eltern,wuchs Peter Bie-
fer auf, der seine Geschichte
ebenfalls im Buch erzählt. Er
machte beim Projekt unter an-

derem deshalb mit, weil ihm in
seiner Familie zeitweise ein
männliches Vorbild fehlte und
er die Diskussion über dieses
Thema anstossen will.

Andere Porträtierte freuten
sich einfach, dass ihre beson-
dere Geschichte aufgeschrie-
benwird. Das Schreiben teilten
sich die beidenAutorinnen auf.
Jede übernahm dabei die Hälf-
te der Porträts. «Das Schreiben
kannten wir ja – wir sind bei-
de Journalistinnen», sagt Satt-
ler.Neulandwar für sie dagegen
alles rund um die Buchproduk-
tion. Six sagt: «Wie macht man
ein Buch – dasmusstenwir erst
lernen.»

Sie können sich
Fortsetzung vorstellen
Vor drei Jahren legten sie los.
Nun ist das Buch da, und die
beiden sind auf «Lesungstour-
nee» – diesen Mittwoch zum
Beispiel im Foyer derAlten Kro-
ne in Stäfa, organisiert von der
Buchhandlung Bellini. Leben
können sie vom Bücherschrei-
ben nicht. «Das können in der
Schweiz nur sehr bekannte Au-

torinnen undAutoren», sagt Six.
Aber es sei ein Herzensprojekt.
Ein Herzensprojekt, das viel-
leicht bald eine Fortsetzung fin-
det? «Das können wir uns gut
vorstellen.»

Nochweitere Ideen
vorhanden
Sie hätten auch noch weitere
Ideen fürMenschen, über die sie
gerne schreiben würden, die
«anders» aufgewachsen sind.
«Wobei», sagt Sattler: «Anders
gibt es eigentlich gar nicht.»
Jede Kindheit sei bei genauerem
Hinsehen speziell, das habe ihr
Projekt sie gelehrt.

Irina Kisseloff

Die Lesung mit Seraina Sattler
und Anna Six findet im Foyer
der Alten Krone in Stäfa statt,
veranstaltet von der Stäfner
Buchhandlung Bellini.
Mittwoch, 13. Juli 2022, 19.30
Uhr, Türöffnung 19.15 Uhr,
Eintritt: 20 Franken. Die Platz-
zahl ist beschränkt, Eine Anmel-
dung ist erforderlich über:
www.buchbellini.ch.

Über ein Lebenmit acht Geschwistern oder zwei Müttern
Lesung in Stäfa Was bleibt von der Kindheit, und inwiefern prägt einen ein besonderes Aufwachsen?
Zwei ehemalige Journalistinnen der «Zürichsee-Zeitung» haben darüber ein Buch geschrieben.

Seraina Sattler (links) und die Herrlibergerin Anna Six in der
Buchhandlung Bellini in Stäfa mit ihrem ersten Buch. Foto: André Springer

Frank Speidel

Das Herrliberger Heim im Grüt
hat ein neues Gesicht. Wo frü-
her ein in die Jahre gekomme-
nes Chalet mit dunklen Schin-
deln stand, ist ein moderner Er-
weiterungsbau errichtetworden.
Am Samstag konnte sich die Öf-
fentlichkeit an einem Einwei-
hungsfest ein Bild davon ma-
chen. Stolz führte eine Bewohne-
rin ihre Familie durch die Räume,
ein Bewohner zeigte den Gemü-
segarten, andere schenkten Ge-
tränke aus oder servierten heis-
se Crêpes.

Mit dem Erweiterungsbau
rüstet sich die sozialtherapeuti-
sche Einrichtung an der Strehl-
gasse im Quartier oberhalb des
Steinrads für die Zukunft. Weil
die Bewohnerinnen und Be-
wohner immer älter werden,
sollen die neuen, rollstuhlge-
rechten und mit Rollatoren zu-
gänglichen Räume sicherstel-
len, dass sie lange hierwohnen
können. Die Jüngsten im Heim
sind in ihren Zwanzigern, die
Ältesten bald siebzig Jahre alt,
wie Heimleiter Johannes Metz
auf einer Führung erklärte. 22
Menschen mit unterschiedli-
chen kognitiven Beeinträchti-
gungen leben hier. Mit dem Er-
weiterungsbau soll es künftig
zwei Plätze mehr geben.

Saal mit Seesicht
Die zusätzlichen Stockwerke
sind auf die bestehende Werk-
statt aus den 1970er-Jahren ge-
baut worden. In dem Erweite-
rungsbau sind vier neue Einzel-
zimmer, ein grosses Pflegebad,
ein Pikettzimmer, ein Gemein-
schaftsraum und zuoberst ein
grosser Saal mit Blick auf den
Zürichsee untergebracht wor-
den. Hier können sich alle
gleichzeitig treffen, die imHeim

wohnen, arbeiten oder es besu-
chen. Bis zu 80 Personen fin-
den im neuen Saal Platz – er ist
also bedeutend grösser als der
alte in einem der bestehenden
Gebäude.

Im Innern des Erweiterungs-
baus ist es wohnlich. In frisch
gebauten Räumen neben der
bisherigen Werkstatt prägt
Sichtbeton das Bild. Steigt man
die Treppe hoch zu den vier
neuen Zimmern und dem Saal,
werden dieMaterialienwärmer.
Hier dominiert Holz.Türen und
weitere Elemente sind aus Eiche

gefertigt. Und auch beim Bo-
den handelt es sich um geöltes
Eichenparkett, wie Heimleiter
Metz erklärte. «Der Vorteil ist,
dass dieser Boden abgeschlif-
fenwerden kann,wenn er nicht
mehr schön ausschaut. Lang-
fristig ist dies nachhaltiger als
etwa ein Laminatboden.»

Meteorwasser für Garten
Zudem sind gleichmehrere neue
Terrassen auf dem Erweite-
rungsbau realisiert worden. Die
eine lädt mit einer Feuerschale
zumabendlichen Beisammensit-

zen unter dem Sternenhimmel.
Auf einer anderen ist ein heim-
eigener Kräutergarten angelegt
worden. Hier wachsen Kräuter,
mit denen die Bewohnenden
ihre Essenverfeinern.Vieles,was
im Heim im Grüt auf den Teller
kommt, stammt aus dem eige-
nen Gemüsegarten. Auch die-
ser ist mit einem modernen Ge-
wächshaus ausgestattetworden.

Mit demErweiterungsbau hat
das Heim zudem eine Erdsonde
erhalten, welche die bisherige
Gasheizung ersetzt.Und auf dem
Dach produziert eine Fotovol-

taikanlage Strom, mit dem das
Hausversorgtwird.Auch dasMe-
teorwasser, das sich auf demEr-
weiterungsbau sammelt, fliesst
nicht ungenutzt den Bach runter:
Es wird künftig für die Bewäs-
serung des Gartens verwendet.

Auf rund 4,9 Millionen Fran-
ken werden sich die Kosten für
das Bauprojekt belaufen – an-
fänglich rechnetemanmit 4Mil-
lionen Franken. Finanziert wird
es lautMetzmit eigenenMitteln,
einer Hypothek, Beiträgen vom
Sozialamt sowie Spenden in der
Höhevon rund 200’000 Franken.

Heim imGrüt zeigt seine neuen Räume
Heim in Herrliberg Die sozialtherapeutische Einrichtung im Grüt in Herrliberg ist für 4,9 Millionen Franken
erweitert worden. Sichtbeton und Eichenholz prägen den Neubau.

Der neue Teil des Heims im Grüt wurde auf die bestehende Werkstatt (unter den Sonnenschirmen) gebaut. Foto: Michael Trost

Bellini – die Buchhandlung
des Jahres

Die Stäfner Buchhandlung Bellini
ist die Schweizer Buchhandlung
des Jahres 2022. Der Preis wird
einmal jährlich vom Schweizer
Buchhändler- und Verlegerver-
band vergeben. Im Vorfeld nomi-
niert eine Jury jeweils drei Schwei-
zer Buchhandlungen. Daraufhin
bestimmt das Publikum, wer das
Preisgeld von 5000 Franken
gewinnt. (kis)

Autor liest aus Krimi
«Langstrasse»
Küsnacht Der Erlenbacher Autor
Andreas Russenberger stellt am
Mittwoch seinen neuen Krimi
«Langstrasse» vor. Hauptperson
ist Armand Muzaton, Chef der
ZürcherKriminalpolizei.Erhat es
mit einem modernen Zorro zu
tun,derÜbeltäterbestraft, die das
mehr als verdient haben. Als die
Ermittlungen stocken, bekommt
Muzaton Probleme mit Regie-
rungsrat Braunschweiler. Reser-
vation fürdie Lesung:Tel.044 910
41 38 oderviamail@wolf.ch. (red)

Mittwoch, 13. Juli, 19 bis 20.30 Uhr,
BuchhandlungWolf, Zürichstrasse
149, Küsnacht. Eintritt frei.

Anlässe

Pfäffikon SZ Wie die Kantonspoli-
zei Schwyzmitteilt,wurden kurz
vor Mitternacht im Pfäffiker Un-
terdorf am Ufer des Zürichsees
drei junge Erwachsene von vier
Unbekannten mit einem Messer
bedroht. Die vierköpfige Täter-
schaft forderte die Herausgabe
vonBargeld und flüchtetemit ei-
nemBetragvon rund 60 Franken
in unbekannte Richtung.DieOp-
ferwurden nicht verletzt.

Zwei der Täter sind maximal
19 Jahre alt. Einer ist zwischen
175 und 185 Zentimeter gross,
hat eine schlanke Statur und
kurze dunkle Haare. Er trug ei-
nen grauen Kapuzenpullover der
Marke Nike. Der zweite Unbe-
kannte ist zwischen 165 und 170
Zentimeter gross, hat eine feste
Statur, eine rundliche Gesichts-
form, kurze dunkle Haare und
trug einen schwarzen Kapuzen-
pullovermit derAufschrift Alpha
Industries. Die zwei Täterinnen
warenmaximal 20 Jahre alt, eine
hatte kurze oder zusammenge-
bundene Haare.

Personen, dieAngaben zu den
Tätern oder zumVorfall machen
können,werden gebeten, sich bei
der Kantonspolizei Schwyz (Tel.
041 819 29 29) zu melden. (stü)

Vier Unbekannte
erbeuten Bargeld


